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Der städtische Hanshalts -Etat für 1900 .1901.

Nach der abgeschlossenen Rechnung für 1898/99 ist ein verfüg¬
barer Ueberschuß von 70,541 Mk . 8 Pf . verblieben , welcher je zur
Hälfte dem NeupslasterungSfondS und dem Schulhausbnufonds über¬
wiesen wurde . Auch das Rechnungsjahr 1899 wird — wie sich
schon jetzt bestimmt übersehen läßt — mit einem Ueberschuß ab-
schließen . Veranlaßt wird derselbe hauptsächlich dadurch , daß die
direkte Gemeindesteuer etwa 50,000 Mk ., die Acciseabgabe etwa
38,000 Mk . und die Umsatzsteuer  die außergewöhnliche Mehr¬
einnahme von etwa 85,000 Mk . ergeben wird , ein Beweis von dem
überaus regen Bcsttzwcchsel im laufenden Jahre . Diesen zu
erwartenden Mehreinnahmen stehen allerdings auch Mehrausgaben
gegenüber , so bei der Gebäudeunterhaltung , der Straßenreinigung,
der Straßcnunterhaltung und der Armenverwaltung , welche eben
zum Thcil auch wieder durch Mindcrausgabcn ausgeglichen werden.
In dem neuen Etat für 1900 sind wiederum als Zuwendungen
für den Neupflastcrungsfonds 90,000 Mk . und für den Schulhaus¬
baufonds ebenfalls 90,000 Mk ., weiter wie im Vorjahre 60,000 Mk.
zum gelegentlichen Ankauf von Grundstücken bezw . von Flächen j
Straßenanlagen vorgesehen . Der Ncnpflasterungsfonds hat En . .
1899 nur noch 157,809 Mk . verfügbar , womit die Kosten der Holz-
Pflasterung des oberen Thciles der Wilhelm - und derNeuasphaltirung
der Taunusstraße mit Stampfasphalt bestritten werden müssen , und es
ist dringend nothwendig , diesem Fonds größere Beträge zu über¬
weisen . Aehnlich steht es mit den , Schulhausbaufonds ': für diesen
sind nur noch 207,423 Mk . verfügbar und hieraus , sowie aus
weiteren Zuweisungen müssen die restlichen Baukosten für den
Töchterschulnenbau am Markt , für den Umbau der Schule in der
Luisenstraße und für die neue Südschule gedeckt werden , wohin¬
gegen die Baukosten für eine zlveite Realschule aus Anleihen : itteln
gedeckt werden müssen . Erhebliche Mittel haben vorgesehen
werden müssen für d,c Unterhaltung der städtischen Gebäude , näm¬
lich 118,160 Mk . (gegen 66,270 Mk . in 1899 ) , und zwar darunter
64,745 Mk . an einmaligen Aufwendungen ; diese betreffen haupt¬
sächlich das Rathhaus ( 10,645 Mk .), Theater (19,400 Mk .) , ferner
mehrere Schulen , u . A . Reuanstrich der Schule in der Lchrstraße,
Neroberg -Restauration , Fischzucht -Anstalt ec. Weiter hat der Zu¬
schuß zum Krankenhause mit 123,650 Mk . ( gegen 71,728 Mk . im
Vorjahre ) vorgesehen werden müssen , und zwar theils wegen größerer
Unterhaltungsarbeiten an den Gebäuden , theils wegen Beschaffung
von Inventar . Zum ersten Mal erscheinen die e r h o h tcn Ko st e n
der Straßenrcinigung  mit 50,000 Mk . und der Kehricht-
abfnhr mit 7300 Mk . Für die H o ch b a u a b t h e i l u n g sind im
ordentlichen Etat nur die Mittel für kleinere Arbeiten , u . A . die
Erweiterung des Plattenbelags am Kaiser Friedrich -Denkmal , für
eine einfache Einfriedigung des Bismarck -Denkmals und für die
Umgestaltung des freien Platzes vor der neuen Schule am Markt
und vor der Marktkirche , eingestellt . Für die Straßenbau -
AbtHeilung  sind u . A . die Kosten für eine zweite Dampfwalze,
weiter vermehrte Kosten für Strabenunterhaltung re. vorgesehen.
Für alle größeren Straßennenpflasterungen müssen die Mittel aus
dem Neupflasterungsfonds entnommen werden . Für das Kanalbau-
wcscn find gegen das Vorjahr erhöhte Mittel nicht eingestellt
worden . Al « Steuer an den Kommunalocrband sind gegen das
Vorjahr 20,500 Mk . mehr vorgesehen , nachdem eine Erhöhung
von 2 pCt . auf 3 ' / - pCt . eingetreten ist . Der Ertrag aus
Grundbesitz ist gegen da « Vorjahr um rund 87,000 Mk . gestiegen,
davon 76,000 Mk . als Pachtgeld des „Adler " und dem Hause
Webergasse 58 . wogegen die Zinsen von dem Kaufgeld für die vor¬
erwähnten beiden Besitzungen mit 76,800 Mk . und für die Unter¬
haltung des „Adler " , sowie für die Brandvcrsichcrung 5000 Mk.
vorgesehen sind . Der Ertrag der direkten Gcnieindestcuer ist gegen
das Vorjahr um 130,000 Mk ., der Reinertrag der Äccise
um 85M ) Mk . und der Ertrag der Umsatzsteuer um
60 .000 Mk . höher vorgesehen , von dem letzteren Betrage speziell
35 .000 Mk . als Ertrag der Erhöhung der Umsatzsteuer für un¬
bebaute Grundstücke nnt Bauplatzwerth von 1 auf 2 pCt Als
Ablieferungen aus den Ueberschüffen des Gaswerks sind 250,000 Mk.
und de« Wasserwerks 230,000 Mk . vorgesehen . Bei diesem Abschluß
des Etats hat , wie bereits erwähnt , die Steuererhebung bei dem
bisherigen Procentsatz (90 pCt . der Einkommen - und 112 " - pCt.
der Rcalsteuern ) verbleiben können , auch ist es gelungen , wiederuni
einen Dispositionsfonds der Stadtverordneten -Versammlung in
Höhe von 95,000 Mk . vorzusehcn , um darauf im Laufe des
Jahres hcrvortretendc dringende Ausgaben verweisen zu können
Im außerordentlichen Etat  sind zur Deckung von Kauf-
geldern für Grundstücke und Gebäude , Baukosten für bas Schlacht¬
haus , die Neubauten an der Neugasse , Markt,niterkcllerung,
35,000 Mk . zur Deckung der Kosten der Jdeenkonkurrenz für den
Kurhausneubau und zu weiteren Vorarbeiten für den elben
861,600 Mk . für dieWeitersührung der Neuknnalisation , 1.500,000 Mk.
zur Erweiterung des Wasserwerks und 900,000 Mk . zur Erweiterung
des Elektricitätswerks , zusammen 5,096,800 Mk . vorgesehen Unter
Berücksichtigung der aus früheren Anleihen noch zur Verfügung
stehenden Mitteln werden rund 3,300 .000 Mk . aus einer neuen
Anleihe zu decken sein . Der Etat der orventlichen Verwaltung
schließt mit 5,589,443 Mk . 80 Pf . Einnahmen und 5.339 443 Mk.
80 Pf . Ausgabe , verbleibt ein Ueberschuß als Betriebsfonds der
Stadtkasse mit 200,000 Mk . Als Ertrag der Einkommen-
und Realsteuern  sind 2,233,000  Mk . , zuzüglich der zur
Erstattung kommenden Beträge mit 16,000 Mk , und 500 Mk
Wanderlagersteuer 2,250,  OOOMk . eingestellt . — Inder Straßenbau-
AbtheilungsindfolgendeNeuanlagen vorgesehen : Bordsteinlegung

Sn»Kaiser Friedrich-Ring,Ostseitc, zwischen Rhein-und Dotzheimer-aße , 900 Mk ., Trottoir mit Bordsteinen vor dem Schloß bis zur
uhlaasse 1500 Mk ., Gußasphaltirung der unteren Schützenhofstraße

W00 Mk ., Pflasterung des Droschken Halteplatzes in der Viktoria-
TU,  desgleichen in der Rheinstraße zwischen Adolf-

und Montzstraße 2400 Mk .. Herstellung erhöhter Trottoirs mit
Bordsteinen , n dem alteren Stadttheil (Fünfeck ) zwischen Wilhelm - ,
Taunus -, Röder -, Schwalbacher - und Rhcinstraße 23,600 Mk .,
Unibau der Fahrbahn und der Trottoirs in der Ludwig¬
straße 7500 Mk ., Erneuerung des Trottoirs in der Rosenstraße
Bordstein mit Mosaikpflaster , 6000 Mk ., Verbesserung des Trottoirs
m der Adlerstraße von Haus No . 10 bis 28 3330 Mk ., Herstellung
von Mosackpflaster mit Bordsteinen auf der Südseite der Parkstraßc
zwischen Erath - und Bodenstedtstraße 14,000 Mk ., Verbesserung
der Trottoirs und Rinnen in der Stiftstrabe 5500 Mk ., Ausbau

1 der verlängerten Dclaspöcstraße 25,600 Mk . Als Beiträge zu
Straßenbanten . deren Kosten den Anliegern nicht allein zur Last
fallen , sind vorgesehen : für den Ausbau des Rings zwischen Moritz-
nnd Schiersteinerstraße 9000 Mk .. desgl . der'  Reitallee daselbst
11,200 Mk .. theilweiser Ausbau der Scerobenstraßc 7000 Mk ., dcsgl.
des Luxemburger Platzes 5000 Mk ., Ausbau der Dorkstraße , längs
der Schule 2300 Mk ., desgl . des Blücherplatzes , der Roon - und der
Uorkstraße 5000 Mk ., desgl . der Wcißcnburgstraße 5000 Mk ., deSgl.
der Dreispitze am Rondel 5500 Mk . o.

— Grfchichtskalender . 8 . März . 1897 : f Emil Rittershaus
zu Barmen , beliebter lyrischer Dichter . 1897 : f Dr . Peter Bradkc
zu Gießem Professor für Sanskrit an der Gicßener Universität.
1897 : ch Sanitätsrath Dr . Ernst Brand in Stettin , Begründer der
Hydrotherapie bei Typhus . 1897 : Kampfe zwischen Türken und
Cyristen um Herakleion auf Kreta am 8 . und 9 . 1876 : ch Frau
Colet , französische Dichterin . 1873 : Ersteigung des Cotopaxi , des
höchsten Vulkans der Erde , durch Stiibcl . 1841 : ch Christoph
August Tiedge zu Dresden , Dichter , Verfasser des Lehrgedicht?
„Urania ". 1823 : * Graf Gyula Audrassy zu Volosca , österreich.
Staatsmann . 1804 : * Alban Clark , berühmter Fabrikant von
Fernrohren.

— Uortrag . Dem „Lehre ^ men -Verein für Wiesbaden " ist
es gelungen , die zweite Vorsitzende des „Allgemeinen deutschen
Lehrerinnen - Vereins " , Frau Marie Loeper - Houselle,  zu
einem Vortrag am 9. März zu gewinnen . Diese Nachricht wird
von den zahlreichen Verehrerinnen der Redncrin , die auch die
Herausgeberin der weitverbreiteten Zeitschrift „Die Lehrerin " ist,
mit großer Freude begrüßt werden , und wir hoffen , auch in weiteren
Kreilcn unserer Stadt wird der Vortrag „lieber die Bildung der
Mutter " lebhaftes Interesse finden . Der Zutritt ist unentgeltlich,
auch für Nlchtimtalieder , die als Gäste eingesührt werden können.
Wir verweisen auf die Anzeige in vorliegender Nummer.

o . KtraHenbakn - Ueubnuten . Die nnt den Straßenbahn-
Neubauten in der W i l h e l m str a ß e zusammenhängenden Straßen¬
regulirungsarbeiten  nehmen , soweit sie nicht von der
Witterung abhängen , einen rasche » Fortgang . Doch die Haupt¬
arbeiten stehen noch aus . Die Wilhclmstraße wird in ihrem oberen
Theile förmlich umgewälzt , der Fahrdanim wird , um das Gefälle
zu vermindern und zugleich gleichmäßiger zu gestalten , aus der
ganzen Strecke bis zum Kaiser Friedrich -Platz erhöht , zum Theil
bis zu 20 om , wodurch das Straßenbtld entschieden gewinnen wird.
Daß dies nicht ohne zeitweilige gänzliche Unterbrechung des Ver¬
kehrs daselbst zu machen ist , liegt auf der Hand . Das städtische
Bauamt möchte , da es ohne Klagen Seitens des Publikums doch
nicht abgcht , die Arbeiten am liebsten im städtischen Bauhof aus¬
führen und in einer Nacht fertig auftragen . Aber das geht leider
nicht ; doch wird es sicherlich Alles thun , um die an dieser Stelle
freilich doppelt empfindliche Verkehrsstörung auf das aller-
mindeste Maß zu beschränken , und das Publikum wird
seinerseits ein Einsehen haben und sich in das Unvermeidliche
fügen . Jedenfalls werden die Arbeiten so beschleunigt , daß sie bis
zum Beginn der „hohen Saison " beendet sein werden . Sie würden,
wäre das Wetter nur nicht gar so ungünstig , schon jetzt weiter
gediehen sein . Doch bei Frost können die Betonirungsarbeiten,
welche bei der Straßenbefestignng eine Hauptrolle spielen , un¬
möglich ausgeführt werden . Hier haben die Ingenieure der
Stadt sowohl wie der „Süddeutschen Eisenbahngesellschaft"
eine sehr schwierige Aufgabe zu lösen . Große Schwierig¬
keiten bietet vor Allem die Ausführung der Weichen in
der vorderen Tauuusstraße unter möglichster Ausrechterhaltung des
Straßenbahnverkebrs . Durch die Ueberführung der Sonnenberger
Linie in bie verlängerte Langgaffc gestaltet sich' diese Weichen »nlagc
sehr komplizirt . In der Wilhelmslraße wird neben den zwei durch¬
gehenden Gleisen auf die Länge des Kaiser Friedrich -Platzes ein
dritte « Gleis zur Aufstellung von Theater - und Kurhaus -Wagen
erbaut . Die Ecke der Wilhelm - und Sonnenbergcrstraße wird
zweck« Erleichterung des Verkehrs daselbst so weit abgestumpft , daß
eine platzartige Erweiterung entsteh !, auf welcher ein sogenanntes
Jnseltrottoir errichtet wird , eine Art Zufluchtsstätte für Fußgänger
innnttcn der Verkehrswogen . — Die Lieferungen und Arbeiten zur
Erneuerung der Fahrdammdecken der Taunus - und oberen Wilhelm¬
straße sind bereits vergeben , und zwar die des Stampfasphalts für
bte TaunuSstraße an die „Deutsche Asphalt -Gesellschaft " zu
Hannover und die des Holzpflasters für die obere Wilhelmstraße
an die Firma Guido Rüttgers zu Wien , vertreten durch Pflaster¬
meister Hock zu Mainz , und die Betonirungsarbeiten an die Firma
Ort u . Bind hier . Alle diese Firmen haben bereits größere Arbeiten
zur Zufriedenheit des Stadtbauamts hier ausgeführt.

— Gustav Frritag - Denlnnnl . Bekanntlich hat sich das
ntereffe für unser Gustav Freytag -Denkmal bereits durch reiche
eiträge aus allen Gauen Deutschlands , ja selbst aus dem Aus¬

lande bethätigt . Nunmehr erging ein Aufruf a » unsere Mitbürger,
auch ihrerseits zu dem würdigen Zweck beizusteuern , indem das
Comitö in diesen Tagen folgenden Aufruf versenden ließ : „Der
vor einem Jahre von uns versandte Aufruf zur Errichtung eines
Gustav Frcytag - Denkmals  hat in allen deutschen Landen
und weit über seine Grenzen hinaus den lebhaftesten Anklang gefunden.
Der Gedanke , die lebensvolle Persönlichkeit des Dichters rm Bilde
der Nachwelt zu überliefern , wurde von allen Seiten mit Freude
begrüßt . Nachdem bereits Hunderte , welche nicht Bürger dieser
Stadt sind , sich durch die Thatsache , daß das Denkinal in Wies¬
baden errichtet werden soll , nicht abhalten ließen , uns namhafte
Spenden für das Denkmal zugehen zu lassen , werden unsere Mit¬
bürger cs sicherlich als ihre Ehrenpflicht erachten , für die Errichtung
dieses Denkmals, , welches unserer Stadt zur Ehre und Zierde ge¬
reichen soll , ihrerseits opferwillig einzutreten und nicht hinter den von
außerhalb gespendeten Beiträgen znrnckzubleiben . Wir bitten , den
Betrag, , den Sie dem würdigen Zweck gütigst zuwenden wollen,
auf beiliegender Postkarte einzuzeichnen . Ueber die Beiträge werden
wir in hiesigen und auswärtigen Zeitungen dankend ouittiren ." —
Wir freuen uns , mittheilen zu können , daß hierauf zahlreiche und
bedeutende Zuwendungen gezeichnet wurden und mit jedem Post¬
gange weiter eingchen . Eine diesbezügliche Beitragsliste werden
wrr demnächst veröffentlichen.

- - ArkriterMoynunsrn « nd Lungenheilstätte « . Ge¬
legentlich des Provmzial -Landtags für die Provinz Hessen -Nassau
veranstaltete der Vorstand des „Verein für Förderung des Arbeiter-
Wohnungswesens und verwandte Bestrebungen " in Gemeinschaft
mit mehreren Casseler Herren in Cassel eine Besprechung über die
Bestrebungen des Vereins für Förderung des Arbeiter -Wohnungs¬
wesens in der Provinz Hessen -Nassau und über Bestrebungen zur
Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr . An der Besprechung , die
,m Sitzungssaal des Ständehauses stattfand , nahmen Theil der
Oberprafident Graf Zedlitz -Trützschler , der Regierungspräsident

Trott zu Solz , der Landesdirektor und Vorsitzende der Lande «-
vcrsichernngsanstalt Hessen -Nassau , Freiherr Rieocsel zu Eisenbach,
zahlreich - Mitglieder des Provtnzial -Landtags , die Vorstände de?
Casseler Bauvereinc u . A . Unter de», Vorsitz der Herren Charte»t allgarten von Frankfurta.M.und Samtatsrath Dr.Endeinann.

icebürgermeistcr der Stadt Cassel , berichtete zuerst Herr v >. Stein
als Schriftführer des Vereins über die Ziele de« Verein « für
Förderung des Arbeiter -Wohnungswesens , der nach dem Muster
des Rheinischen Vereins eine provinzielle Ceniral -AuskunftSsteSe
für das Arbeiter -Wohnungswesens , sowie für alleArbeiter -WohlfahrtS,
Unternehmungen und Einrichtungen schaffen wolle . Der Verein zählt
bereits mehrere Städte , Kreisausschüsse , Bauvereine , gemeinnützige
und Arbeitervereine und zahlreiche Industrielle mit einer Gcsammt-
jadresbeitragssnmme von etwa 2500 Mk . zu seinen Mitgliedern . Er
werde im April seine öffentliche Thätigkcit mit einer Versammlun,
tn Frankfurt a . M . beginnen , in der in mehreren großen Referate,
die Grundfragen des Arbeiterwohnungswesens behandelt werde,
sollen , lieber den zweiten Punkt der Besprechung referirte Her
RegierungSassessor Schulin . Wie unsere Provinz die erste VolkS-
lungenheilstätte eingerichtet hätte , so stehe sie heute au der Spi¬
der preußischen Provinzen in der Zahl der Lungenheilstätten . I?
Laufe dieses Jahres wurden so viel Betten zur Verfügung stehe,
daß 1300 Lungenkranke jährlich verpflegt werden könnten . Damit wä,
vorläufig in dieser Richtung dem Bedürfnisse genügt . Nothwendig
bliebe dagegen noch die Beschaffung von Mitteln zu VorbeugungS-
maßregeln , zur Unterstützung der Familienangehörigen der in den
Heilstätten Untergebrachten und zur Fürsorge für die aus den Heil¬
stätten Entlassenen . Nach lebhafter Debatte , an der sich vor Allem
der Herr Oberpräsident und Herr Landesrath Dr . Schröder von der
Landesversichcruiigsanstalt bctheiliqtcn , wurde ein Comit « gewählt,
das in Verbindung mit den schon bestehenden die gleichen Ziüe
verfolgenden Vereinen zu Wiesbaden und Frankfurt die Vor¬
arbeiten für ein praktisches Vorgehen auf dem Gebiete der Be¬
kämpfung der Schwindsuchtsgefahr in Angriff nehmen sollte . Auf
der Aprilversammlung in Frankfurt a . M . sollten diese Fragen i«
Anschluß an die Wohnungsfrage weiter verhandelt werden.

— Der Frauenbund zum Wohls alleinstehender
Mädchen und Frauen in Frankfurt a. M ., ein Verein, der
ausgezeichnete Ziele verfolgt , hat seinen dritten Jahresbericht
heransgegeben . Bei dem allgemeinen Interesse , da « diese gute Sache
für sich in Anspruch nehmen darf , ist es angebracht , etwas Näheres
aus diesem Bericht mitzutheilen . Der Besuch des Heims war ei«
recht guter , die Zahl der Heimbewohnerinnen betrug im Ganzen 217.
Um zu zeigen , welche Bcrufsarten und Glaubensbekenntnisse im
Heim des Frauenbundes vertreten sind , gicbt der Bericht beispiels¬
weise eine Aufzählung der Pensionärinnen am 1. Dezember . GS
befanden sich an diesem Tage 49 Pensionärinnen im Hause'
14 Komptoristinnen , 11 Verkäuferinnen , 6 Modistinnen , 5 schnei .'
derinnen , 4 Handelsschülerinnen , 3 Telephonistinnen , 2 Krankem
Pflegerinnen , 1 Blumeubinderin , 1 Kinderfräulein , 4 Stelleiisuchende.
Den Glaubensbekenntnissen nach setzen sich diese zusammc » aus 37
Evangelischen , 19 Katholiken , 1 Israelitin und 1 Mennonitin . Da»
Bctriebsjahr 1899 schließt mit einem Geivinn von 760 Mk . 96 Pf .,
gegen 635 Mk . 32 Pf . in 1898 ab . Im Laufe des Jahres fanden
zweimal größere gesellige Vereinigungen an Sonntag -Nachmittagen
statt . Die jungen Mädchen hatten mit vielem Eifer kleinere
Theaterstückchen und musikalische Scherze einstndirt , welche Mt-
wirkenden und Zuschauern Freude bereiteten , den Pensionärinnen
aber schon wochenlang vorher harmlose Zerstreuung nach der Arbeit
gewährten . An Weihnachten beschcerte der Bund diesmal 38 Pen¬
sionärinnen . Ein Thcil der jungen Mädchen , die Verwandte oder
Freunde in der näheren Umgebung haben , bringen meist die Feier¬
tage immer bei diesen zu . Um den jungen Mädchen das Stellen¬
suchen zu erleichtern , hat der Bund mit dem „Kaufmännischen
Verein weiblicher Angestellter " folgendes Abkommen getroffen : Er
zahlt einen jährlichen Beitrag von lO Mk ., für welchen der betreffende
Verein seinen Pensionärinnen die kostenfreie Beiiiitznng seiner
Stellenverniittelung gewährt . Mit Geiiugthuung kann der Bund
am Schluß dieses Jahres feststellen , daß die Anstalt sich wieder
günstig weiter entwickelt hat . Gleichzeitig spricht aber der Band
auch sein Bedauern darüber ans , daß der Frauenbund und seine
Ziele und Zwecke immer noch nicht genug bekannt sind . Er richtet
daher die dringende Bitte an Mitglieder und Gönner , neue Freunde
und Mitglieder für ihn zu werben , und das Heim , das Viele noch
nicht kennen , persönlich in Augenschein zu nehmen . Den VorstandS-
damcn , die auf schriftliche Anmeldung jeder Zeit zur Stelle sind,
wird es stets zur Frende gereichen , das Heim zu zeigen und jede
gewünschte Auskunft zu crtheilen.

— GrflngrlruHt . Unter dem Protektorat Sr . Durchlaucht
des Prinzen von Ratlbor hat sich in unserer Stadt ein „Verein
der Geflügelzüchter und Vogclfrcunde " gebildet . Der Pcrcin will
sein Bestreben in erster Linie dahin richten , reine Hühnerrasten zu
züchten und zu verbreiten , überhaupt die Liebhaberei für die Zucht
reinrassigen Nntzgeflügcls zu erwecken . Ist e« doch eine bekannte
Thatsache , an die man aber nicht oft genug erinnern kann , daß
aus Deutschland jedes Jahr enorme Summen (über 120 Millionen
Mark ) für Geflügel und Eier in das Anstand fließen , Summen,
die mit Leichtigkeit dem Lande erhalten bleiben könnten , wenn die
Geflügelzucht bei uns in rationeller Weise betrieben würde , und erst
die allgemein verbreitete irrige Ansicht , die Geflügelzucht sei ein
unrentables Geschäft , ausgerottet würde . Der Verein bezweett
weiter , alle unsere nützlichen Vögel zu schützen, deren Einfangen zu
verhüten und dieselben während des Winters , wenn nöthig , durch
Anbringen von Futterstellen vor ihrem Untergang zu bewahren.
Bei die,em Bestreben , den Fluren , Gärten und Anlagen unserer
schönen Knrstadt die lieblichen Sänger zu erhalten , darf der Verein
wohl auf die Sympnthieen und die Unterstützung der weitesten
Kreise rechnen . Für den Verein macht sich schon ein großes Interesse
kund , er besitzt bereits ein größeres Jnoeiitar , u . A . eine große
Kollektion von Ausstellungskästgen , sodaß wohl der Perwirklichuug
seiner Absicht , in diesem Jahr in unserer Stadt eine allgemeine
Geflügel - Ausstellung  zu veranstalten , keine größeren
Schwierigkeiten mehr entgegenstehen . Dem jungen „Verein der

Gefli ^ elzuchter und Vogelfreunde " wünschen wir ein kräftiges Blühen
— Unfall . Der Parquetbodenleger Reinhard Ritter  ist

gestern Nachmittag in einer Villa am Neuberg von einer Leiter
gestürzt . Er hat bedeutende Quetschungen der rechten Hand er¬
litten . sodaß wahrscheinlich das erste Glied des Mittelftngers am-
putirt werden muß . _

O Dom Nhkin , 6. März,
wiederum , wie alljäi

_ Auch in diesem Winter fallen
. .. jährlich , zahlreiche unserer schönsten Walnujb
bäume  der Art zum Opfer . Das Holz der Bäum « wandert
vorzugsweise in Fabriken , um in denselben zu Gcwehrschasten ver¬
arbeitet zu werden . Obwohl ja die Bäume ziemlich hoch bezahlt
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um& i!°rÄ CK̂ °Ä ^eJ?c"m dieselben nicht so ohne Weiteres
ÄPJÄ & * •/ •“»« ®««m immerhin ein go»z schönes
«hm kürfff ff»!*fa nu3  kolaenden Aufzeichnungenhcrvor-» ^in Landmann upttrte den Ertrag eines Baumes

! 'ink̂chSmal in dieser Zeit erntete er auf dem Baumgni"MS ,i» 10 Jahren nahm er über und in9Jahren unter 50 Mk.
ein. Im Ganzen erzielte er eine Gesammteinnahine von 1260 Mk

DnrchschnittSertragvon 50 Mk. entspricht. Rechnet
zu 5 pCt. als die Zinsen eiiixs Kapitals, so

ergiebt sich der Werth«tneö NnßbaumeS als 1000 Mk. Gewiß eine
ganz ansehnliche SummeI

>*? Herr Kaplan Meilinger von
M Eigenschaft nach Salz.  Herr Kavlan
Weil von dort nach Breitcnau versetzt. — In Burgschwalb  ach
»Änn. br-l Landversteiaenmgenstatt. Die Kauflust war eine sehr
f . ^urde ein Durchschnittspreis von nur 6 Mk. pro
Ruthe erzielt, welchen man seit langen Jahren nicht gewohnt war.

Sport.
. .0 Radsport. Das am kommenden Samstag, den 10. d. M..

2, 0&cren  Walhalla-Räumen stattfindende Winterfest des
.Wiesbadener Rad fahr-Berein von  1884 " wird infolge

Unebenen Niederrad-Reigen und Gruppen-Konkurrenzeii
aller Voraussicht nach sich zu einem sportlichen Ereigniß allerersten
9tanAe« gestalten. Die renoinuiirtestenSaalfahrmannschaftcnder
w Viidwestdeutschland domizilirten Vereine des „Deutschen Rad¬
fahrer-Bundes, u. A. besonders die bet Gelegenheit der Preis-
kLnkurrenzen des letzttahrigen Byndesfestes in München preis-
aekiönte Riege des „Offenbacher Bicycle-Klubs von 1882", ferner

groben Februar-Meeting zu Darmstadt mit dem
Ä "',. tt , Ausgezeichnete Mannschaft des „Aschaffcnbnrger
Mcycle-jNubs haben ihre Meldung abgegeben und man darf auf
»rvnînÄ , ber}e;l ^ "lichen Wettstreites gespannt sein, da allen

le$2 ""̂ "gliche Fähigkeiten nachgerühmt werden.
»S & rrmlw v.'" Aufwand flroßer Kosten ermöglichten
c sifnff, iu»e2? etL' kouue dem Auftreten des Kuiistmeisterfahrcrs

croth werden jedoch auch die Darbietungen des festgcbenden
welcher neben einem 12er Reigen außer Konkurrenz ver-

zur Vorfulwung bringeil wird, sehr inter-
AK-nn ^vaß allen SportSfreundcn ein genußreicher
AbendmAussicht gestellt werden kann. Leider war des beschränkten
?jUE?.U»ie auch des Charakters der Veraiistaltung als Vereins-
NwttEm von Eintrittskarten für ein größeres

isköd̂ ft. Der Vorstand des „Wiesbadener Radfahr-
. 'll — wie wir vernehmen—indeß gerne bereit,

»efondcrs nachsuchenden Freunden des Vereins und SportS-
tntereffentcn in gedrängter Zahl EintrittSanweisungen zu verabfolgen.

Gomge «. Genossen vor dem Schwurgericht.
(Fortsetzung aus dem Abendblatt.)

d. Wiesbaden , 7. März,
i er : Auch dem Zeugen Römer haben Sie so etwas

killst. Angeklagter Gourge:  An einem Abend habe ich aus
1 ° 5 ^ r°n'er besoffen gemacht und da kann ich so etwas gesagt
env, Hobe den Bargen doch Nicht bestohlen und Keinen um-

E taJf; Das ist kein großes Verdienst vonJhnen,
fnJLw 'vcht,fertig gebracht haben. Angeklagter Gourae:

Margen) hat mich manchmal geärgert. Ich
m",.^?'!^p?berg bei ihn, gewohnt, dann habe ich

auch einmal eine Arbeit für ihn gemacht und da war er so geizig,
li ö Ä en11"11', f 0rI*i eni1” : Warum haben Sie

*SL U*ar« * 1̂toeft£ geschlagen? Die hatte Ihnen doch nichts
®~ urAe,: . 3^. kennê mich nicht, wenn

mcht, daß Sie sich
t o r si tze nd e

durch Ihre
r: Fühlen Sie
Vertheidigungsart

denn
erst

k!°e *Ö »er-mplarische Strafe zuziehen? Angeklagter Gourge:
A4 , â" aichts dafür. Wenn ich Nachts betrunken war,
habe ich als schon eine Stubenthur wie die da (er zeigt auf

N. Î ? k>olzthür des Gerichtssaals) durch und durch-
fccitbcrj  3m GesänMlß haben Sie sich aber

ziemlich anständig au geführt. Angeklagter Gourge:  Da giebt's
i? "ichts zri trinken. Vorsitzender:  Wie kommt es.öte beiden Andern ander«auch nichts zu trinken. Vorsitzender:  Wie'kommt es, daß
« *f®“ Andern anders aussagen wie Sie ? Angeklagter

Das sind Gebrüder. Vorsitzender:  Sie haben erst
schachtern, dann aber ganz bestimmt gesagt, der Herniann Köhler

‘ ^ lla gewesen, wie kommt das? Angeklagter
F^ß >ch nicht; ich spreche oft so di-.mmes Zeug.

ESI u - iri 1, PK  Stinen nicht bewußt geworden, daß Sw
a»nz schändlich gehandelt haben, als Sie Einen beschuldigten, der.

jetzt sagen. gcirmcht so schuldig ist? Angeklagter Gourge?
XfJ“ 6e  ä? K A™ Brich widerrufen. Ich habe ein Geständniß
abge egt. Vorsl tz en der:  Im Gegentheil. Sie sollen dem Herrn

>? Lûh °kne Vifttenkarte übergeben haben? Angeklagter
?ooDas  weiß ich nicht. Vorsitzender:  Sie haben

Visitenkarte gehabt. Sic wollen also manchesmal nicht
Ä ti Rm1"1!V l s"n? Angeklagter Gourge : Das

»?0"ber:  Dann gehören Sie von Rcchiswegen
zL" Irrenhaus? Aiigeklagter Gourge:  Meine Frau wollte das
& ° Ä rf 'J eit  t'.U ®ie  â ifitenfnrte lautete auf denf.c cn Jr ®S'*5r> J 5®8 Täschchen wurde in Ihrer Wohnung

.^"FNaater Gourge:  Davon ist mir nichts bekannt.Aben!d nach der That noch viel getrunken(der An-
i^ logte zahlt eine ganze Anzahl Wirthschaftcn auf, wo er gewesen

ich Alles vergessen. Der Vorsitzende halt ihm
Muk,».!, c^ ol>er das Alles Nicht mit seiner UnzurcchnungS-
S f äiifamtntnretmt. Angeklagier Gourge:  Das hat mir am
wideien Tag der Kellner Naumann erzählt. Vorsitzender:  Nun
Angeklagter Hermann Köhler, wie stellen Sie denn die Geschichte dar?
AngeklagterH. Köhler:  Das ist nicht richtig, was Gourge sagt,

kamm meine Werkstatte und verlangte, mein Bruder und
gehen. In der Echostraße wohnen zwei alte

^ute, bat er gesagt, die sind beide 70 Jahre alt, reich
«onzes Geld zu Hause. Wenn inan denen

M tou"b -Ns hinter die Ohren schlägt, fallen sie uin.®at., 'chon im Oktober, als er das sagte. Ich bin
5 !̂ l!j,lN'tgeganaen bis vors Haus, Echostraßc6 Dort

9efaBt  nad gedroht, wenn Einer 'rein ginge, dann
und knurrw sich auf eine Mauer

"'Ein Bruder schrie mit mir. Als ich fortging,
und kam zu mir heran und wir haben uns noch

Ä Ä f ncf)e un,tcrk ltre,n- Ich sagte, wenn sie diekâ iß dann wurde ich sie der Polizei anzeigcn. Ich
F(beI Könige und meiner Mutter, damit die

Vorhalt machen sollten. Vorsitzender:  Das
Ä üV«. ^.es also zu nichts gekommen? AngektagierH. Köhler:
Ah habe meinen Bruder werter nicht mehr gesehen. Gourge kam
aber immer noch weiter zu mir. Vorsitzender:  Wie :am es
müL“1’LhÄ' etmh6fr?  AngeklagterH. Köhler:  Am Nach-

der sagte, eben habe er meinen Bruder
mil bet  Langgasse zusammen gesehen. Das kam

d.ocĥ'S. oor. G eich darauf kam Gourge und ssagte:
gjaubc Dein Bruder hat in der

Komacht. Ich ging mit Gourge. In der„StadtLM » wir erst noch einen Schoppe». Als wir in
Ückerl t̂e Gourge: Dein Bruder hatZ mich jetzt die Polizei sieht, so habe

^ dEw HE eine Arbeit zu machen. Gourge ging in die Villa
weif?» gegenüber rn den Anlagen stehen. Er wollte mir
kommen sŝ autzkomme. Ich habe ihn aber nicht herans-
warwt bÄ^ n^"» nl " h-imgegangen, als ich lange genug ge¬
soffen » Lff b Uhr Abends erst habe ich Gourge wieder ge-troffen. Vorsitzender:  Haben Sie nicht gefürchtet 3br Genosse

^ AngeklagierH. Köliler:  Nein, nicht
babenK k Vorsitzender:  Als Sic Gourge wiedersahen,
baden Sie ihn da mcht gefragt, wo ergebliebe» sei? Angeklagter

l  ffi," : n®r" ^ hlte mir mein Bruder habe nichts gemacht gehabt.
rfl' Gourge , habe lange mit den alte » Leuten gesprochen . Endlich
w in Eh Zuschlägen eines Fensterladens durch den WindKrachen, daß er was gemacht haben müsse. Vor-
'.v/ "der: Glaubten Ste denn da?? AngcklagterH. Köhler:

ßlrt  mosfl ams^ de. sind meiiieSachen. Das kommt später.
NnmeÄ. erzählen. Vorsitzender:  Was Sic sich ge-

0" Angeklagte Gourge wegen eines bloße»Laden-
E !"KNS lii Wuth gerathen sein will? AngeklagterH. Köhler:
M . dEr , es sei dummes Zeug. Vorsitzender:  Was hat er

rr mit den Leuten gemacht habe? Angeklagter
no,>vo? 1,*- !r dobe sie zusainmengehauen. Vorsitzender:

sagen Se denn dazu? Angeklagter Gourge:
«Ü * b“ ist gelogen, das hat er sich zurecht
gunacht. Vorsitzender:  Ist es richtig, daß Sie früher schon
-inmal be. den Geschwistern Bargen waren? Angeklagter Gourge:
ßo'f ÄLj " ŝ 0" gcsagt, daß ich bet ihnen aewobnt habe. Da
hat Bargen, mir Silles erzählt, daß er viel Geld habe aber zu

""r(nttJI?,ller  io viel liegen lasse, als er brauche, um seine
tagllchen Bedürfnisse zu bestreite». Vorsitzender:  Warum
habenS >e denn das dem^akob Köhler nicht gesagt, als der
TrZknffi Jl'l ben  Geschwistern Bargen etwas zu machen sei?
Angeklagter Gourge:  Das habe ich ihm ja gesagt Vor¬
karte? Wissen Sie etwas von der Wsitcn-rarte? Hermann Köhler:  Nein. Vorsitzender:  Wie kommt
c?„ be""' ÄWkl»8ter Gourge, daß Sie früher gesagt haben
Hermanil Köhler habe den Laden von außen zugemncht, als Sie
In,ii>frnnf,-v̂ fti Se" U"b Schwester unterhalten hätten?
Angeklagter Gourge:  Das habe ich bloß gemeint. Ich
denn hnk  f , ’H• ' - '̂^0sitzen der:  Wie kommt esdenn, daß Sie bei einer früheren Vernehmung eine ganze Menge
^ eEnni « ^ Mie'0 ouch von dem Meißel haben
Sie damals erzählt. Aiigeklagter Gourge:  HerrRichtcr, ich habe
der Sache ein kurzes Ende machen wollen. Vorsitzender:  Sie

u."s ^8 i>od) .nitbt glauben machen wollen. Das Alles
«i^ m̂ o ^^scharfung Ihrer Strafe dienen. Oder meinen

m-il. A'0 müßten freigesprochen werden? AngeklagterGoiira e:
Iccui, freigeshrochen will Ich Nicht werden. Am liebsten wäre cs

®̂ i,mir  der Kopf abgemacht würde. In Wiesbaden ist ja,
raitsroimrne doch meine ganze Existenz rühmt. Meiner

l' 1 ,, / '' Bruder sind Osfiz ece in der preußischen Armee,
ftl‘sln Spemkel, wenn Sie nach Wiesbaden

Die Welt besteht ja nicht aus
äF ciri- ®I{ llklben früher auch ganz genau gewußt,

daß Herr Bargeil um Hülfe gerufen hatS Jakob Köhler
wre stellen Sie denn die Sache dar. Anaekl̂ hohler* °?rh

Beschuldigung, die beiden Mitangeklagten zur Tbat an-
«C"' «"nz.entschieden in Abrede. Ich habe die Ver-

l aÄ b‘V a3“r?en  nicht ausgekundschaftet. Das liegt ans der
KÄ bnll an der ganzen Beschuldigung nichts was '
Gourge wußte ja genau, in was sur Verhältnisse die Bargen\
«nhTn*4 '« ?̂och nicht ailszusjiionlren. Vorsitzender:  Sier « 'n der Villa gewesen, was wollten Sie denn dort?

§Etaber traf ich! Gourae. Ich war im Kranken-
haiis gewesen er hatte keine Arbeit, da kam die Rede auf Geld.Gourae
sagte, er wiffe wo etwas zu holen sei. Ich frnate wo? Er
aewobnt ich habe bei den Leuten gearbeitet und
Mhnt . Gourae hat schon so viel gelogen, daß ich's nicht glauben
Ä i-?0£ er;  Dann kannst Du ja selbst einmal htnein-
L ^ ' u 'd Mch überzeugen. Vorsitzender:  Warum interessirte
S« denn das ubechaupt? AngeklagterI . Köhler:  Ich dachte.

w'rd stch da vielleicht eine Wohniing für dich finde,» Bor-
sitzeiider.  Davon haben Sie friihcr auch nichts gesagt. Ist es
9l!Zrt !fr!!^ ' §od ®ourge sagt, daß Sie ein spaßiger Mensch seien?

Ast-^ °l1<, er' 0P  emen Spaß macht Jeder. Vor-
f 'l denn aenarmt? AngeklagterI . hohler.  Klein, ^ch habe gesagt, ich käme im Auftrag des

^orsltzender:  Wenn man Sie nun ge-srnsit hälle. Was will denn der Agent Heiler von uns?
AngeklagterI . Köhler:  Dann hätte ich auch eine Antwort ae-
fuiiden. Vorsitzender:  Sie sind aber noch einmal in die Villa
gekommen. Was wollten Sie denn noch einmal dort? Angcklagter
I . Köhler:  Am 16 November traf ich mit Gourge in der Lang-
gasse zusammen und da kam es mir vor. als sei Gourge nicht aut

Al stechen., Vorsitzender:  Ist Gourge denn ein

&)n Borsitzciider:  Hat Jtmeu etwas im Hans
gesthlt? Zeuge Bargen:  Rein, das glaube ich nicht. Dazu hatte

llar kcnie Zeit. Vorsitzender:  Kenacn Sie dcnn
den Aiigeklagien Gourge setzt? Zeuge Bargen:  Jetzt kenne ich

sitzender:  Kannte er denn Ihre Verhältnisse?
Wußte er daßL>,e alle,,, wohnten? Zenac Bargen:  Das weiß
^ nicht. Er kan» es aber gewußt haben. Vorsitzender:  Haben
? Ü. - 'm'' .b°°'^"demschade,l davongetragen bei dem Ucbcrfall?'Q >)(h pcrabe nicht, uidnc Schwester bat abtk

ve/oren. Auch ist sie seit dcrZeit schwerhörig undlcidend
geworden. Vorsitzender:  Ist es richtig, daß Sie dem Anaeklaaten
gegenüber behciiiptet haben. Sie tränken keinen Alkohol'/ 'iengc
Vargeil:  Das ist so meine Gewohnheit. Das sage ich stdem
Mann, »nt dem uh zusammen komme, weil ich weiß, welch ein Leid
über unzählige Familien der Alkohol gebracht hat. Vorsitzender'
Hat er Sic unmittelbar ans diese Ihre Aeiißerniig überfallen?

^on'™ndtl-, Vorsitzender:  Angeklagier Gourae,
;v,das ^hr Meißel? Angeklagter Gourge:  Das kann ich nicht

'<̂ Evder:  ̂Herr Bargen, kennen Sie dann von den
anderen Aiigeklagten einen, als einen von denen, die vorher
h£* fnilen  Wvesei.i sind. Zeuge Bargen:  Rein . Mein Ge-
3Vr ' (Irrt . dein Ueberfall so schwach geworden.natsa »Walt  richtet einige Fragen an

Ä^ flen: Wie lange war der Mann bei Ihnen, bis er zu-
Bargen:  Eine halbe Stunde kann es gewesensein Erster Staatsanwalt:  Machte er auf Ste den Ein¬

druck eines Betrunkenen? Zeuge Bargen:  Nein . Erster
Sta atsanwalt:  Sind Sie mit dem Angeklagte!, in eneu

t e , et. fir schlug? Zeuge Bargen - Nfin; vster Staatsanwalt:  Hat Gourge gesagt, er wolle sich
Wohnung bei Ihnen anschen? Zeuge Bargen:  Reim

Staatsanwalt:  Wie lange haben Sie krank«eleaen
mid^hre Schwester? Zeuge Bargen:  Meine Schwester ist jetzt
noch krank. Ich war vier Wochen krank. Erster Staats-
Lvwa t̂: ^st auch das andere Auge Ihrer Schwester in
Mitleidenschaft gezogen worden? Zeuge Bargen:  In , sie
muß jetzt eine Brille zum Lesen haben. Erster Staats-
?vvialt:  Haben Sie gemerkt, ob der Fensterladen von
iftf  E 'ch™obcr  von einem Menschen zugemacht worden
ist? Zeuge Bargen:  Nein, davon habeich  nichts gemerkt, ich

bemerkt, daß der Fensterladen zugemacht
Hvliptzeilgei,, der sich trotz seines hohen Alters

verständig und klar ailsdriickte, wurde Herr vr. Roser,  der dir
Geschwister Bargen zuerst behandelte, vernommen. Er bestätigt, was
bereis in den Zeitungeil über die Verwundungen der Geschwister

^vrden ist. Ein dauernder Schaden scheinen nach ihm
die Uebcrfallenen eigentlich nicht davon getragen zu haben. Nach

den Thatbestand, den er in der Bargen'schen Villa
n»d be, der Hanssilchung des Angeklagten Gourge seststellte. Zeuge

vestatigt, daß Gourge ihn ein paar Wochen vor dem
Vorfall im angetrunkenen Zustande habe bestimmen wollen, in der
IHvstraße etwas„zu niachm". Die Frau des Aiigeklagten Jakob
? c' a"s. daß ihr Mann wahrend der Zeit des Raubmord-
versuchs nicht das Haus verlassen, daß er sich vor dem ihn
suchenden Gourge versteckt gehalten habe. Gourge habe, als er

Li: n;±0 c? 1 'swuiuc , uub  oci zwel allen teuren
in der Echostraße etwas zu holen sei. Die Leute hätten auch
noch ein Hans auf dem Philippsberg. Die Leute müßten Geld
haben» Der Zeuge meint aber, Gourae habe immer„so Witze"
Lmacht. — Die Verhandlung wird wahrscheinlich bis in die späten
Abmdstundeii wahren. Der Zndrang des Publikums war am
Nachmittag noch starker wie am Vormittag. Im Zuschauerranm
waren alle Gesell,chnftskreise vertreten. Die Angeklagten bleiben
beharrlich bei ihrer thorichten Lügerei. Am wahrheitsliebcndfle»
scheint noch Jakob Köhler zu sein, wahrend Gourge ein äußerst
genebenes man mochte sagen freches Wesen, zur Schau trägt, das
rhm allerdings vermuthlich nicht zum Vortheil gereichen wird

aefähckicher Mensch? Er ist ßoch' lischt' vorbestraft. "Angeklagter
Z. Köhler.  Für den, der ihn kennt, ja. Vorsitzender: Wie
wars  denn an dem fraglichen Tage? AngeklagterI . Köhler:
Ssti dem Tage kam ich Mittags nach Haus. Nach dem Essen guckte
lS?hpr 1,(1. kah. ich Gourge mit einem Stock

m,r  Gutes und versteckte mich
hf ' fIL Ü.  E von meiner Frau hörte, ich sei nichtda, sagte er. Wem nicht zu rathen ist, dem ist nicht zu helfen.
Fortgehell habe ich ihn nicht gesehei» Vorsitzender:  Sie haben
also immer noch gefürchtet, daß Gourge Sie zu diesem Sireich
verleitm wurde? AngeklagterI , Köhler:  Offen gesagi, Ja.
??vr s:tzender:  Früher haben auch Sie anders ausgesagt als

^vube heute noch nicht, daß
der Angeklagte Gourge die Bargen rimbringen wollte. Ich glaubte,
er wolle stehlen, Vorsitzender:  Sie haben doch früher gesagt
mIC ?.”*'•be 1^ entniCi^ flraen  ®u W ,n 8en und zu binden.
Ki- schon von selbst in Ohnmacht fallen.Sie gaben das Unternehnien auf, weil es Ihnen leid ae-
worden ist AngeklagterI . Köhler-  Dam . war ich nicht
-eccht znrechmingsfahlg, es ist aber nicht unmöglich^ Da-

Vernehmung der Angeklagten be-
endlgt. Im Anschluß Hiera,, beantragt der Herr Erste Staats-

?ühmn Aussagen der Angeklagten.
Das Gencht faßt Beschluß und verliest die „i Frage kommenden
^^ .okolle. Danach hat Gourge früher gesagt, daß er mit Hermann
Köhler bis vor die Villa,gegangen sei, dort sei der außen stehen
geblieben und er sei hilieing-gailgeii. Jakob Köhler sei an der That
nicht betheiligt gewesen. Jakob Köhler hat nach diesen Beknnduiigcii
früher zugegeben, daß dieL-Hat in der Weise geplant gewesen se!
wie sie, ihm oben von dem Herrn Vorsitzenden vorgehaltcn worden
ist. Hintennach hatte er sich aber nicht daran bethciiigt, weil ihm

Ä " ■ lnd gethan hätten. Herniann Köhler
V »e sich b« semen früheren Vernehmungen ebensowenig
Ubrg . wie er sich heute schuldig suhlen will. Der erste
Zenge ist der achtzigiahngeRentner Hago Bargen

Emer, der Ingenieur aus Frankfurt zu sein
vorgab und der sagte, er käme von einem vr. Klein in d̂essen
Auftrag er das Haus besehen wolle. Es war schon bald dunkel
^vvsltzenden  Sic wollten Ihr Haus verkaufen und hatten sich
^shcUb an einen Agenten gewendet. Es war zieuilich bekannt
daß Sie verkaufe!! wollten. Zeuge Bargen:  Jawohl/ Es war
SfUrfjßfl nlÄ*auffällig, daß Einer kam und darnach fragte.
Vorsitzender.  Wie lange vor dem Mordanfall war es, daß der
BA'-Esteilde bei^hnen war? Zeuge Bargen:  Am 27. November
"E dvs Früher war aber auch schon Einer baqcwcscn. der
nannte sich Meyer und dann nannte sich Einer Klein Ich saß

se 8,eÄ und meine Schwester saß in einem Sessel in der
Ecke. _ mlcĥzum yfen mcderbückte, wurde ich überfallen.

Der Krieg in Südafrika.

Vorsitzender: I )as war bei dem Üeberfall^selbst. Wie kam
vs"n o^ Angeklagte zu Ihnen herein? Zeuge Bargen:  Durch
die Thur, die immer unverschlossen war. Ich ließ ihn selbst herein.

sitzender:  Haben Sie ihn denn gekannt? Zeuge Bargen:
mn/rn 'hu^nneiîsollen, den» er hat früher bei mir ge-

•lel  Ingenieur bei Holzmann in Frankfurt
W,Wnin. sEr gab mir ecm Visitenkarte mit dem Nanien Ernst
«chaser. Vorsitzender:  S,e sprachen also über Hauskauf und
was damit zn,ammenhailgt. Sie standen auf und wollten

v>Erfen., Zeuge Bargen:  Ja , da fühlte
ml:  i‘ ,cb  r voo b»lten überfallen. .Ich habe geglaubt, mein
Besucher ser wahnsinnig geworden. Ich wehrte' mich tüchtig,
Wte aber bald warmes Blut über meinen Kopf niedcr-
rte,eln. r̂ch machte mich los, sprang ins Nebenzimmer und rief
mcmen Nachbar Fach um Hülfe an. Der Mensch machte sich»ach
d" . anderen Sette zum Hause hinaus. Wie er meine Schwester
mißhande.tk, weiß ich nicht, sie kam mir nachgelausen und hals mir

^vlldori, 7 März. Die „Times" veröffentlichen einenArtikel, worin es heißt: Das britische Volk hat niemals vor Aus-
bruch des letzten Krieges in solcher Ausdehnung und in so hestizer
Weise die Eifersucht und den Haß der anderen Nationen errectt
für die es gewöhnlich keine iiiifreiiiidllcheuGefühle hegte. Me
Schadenfreude und die Bosheit der auswärtigen Zefiil„se«
^oven es nicht so sehr in Zorn, wie in Staunen ver-
setzt. Dem britischen Volk sind in den wenigen verfloffenen
Monaten die Augen geöffnet worden. Es wird die crtheiltc schmerz¬
liche Lektion nicht leicht vergessen. Es mag nicht viel Worte darüber
verlieren, doch wird es darüber Nachdenken, seine künftige Handlungs¬
weise und Politik danach einzurichten. Wir wissen ganz genau,
sagen die Times weiter, welchen Werth die paihctischcn Redens¬
arten haben, welche so verschwenderischer Weise für die Buren
angewendet werden. Niemand wird auch nm den Finger aufheben.
um. den Buren zu Hülfe zu kommen, weil, wie die von allen
Machten beobachtete korrekte Haltung beweist, kein Staatsmann
derm verantwortlicher Stellung sich befindet, bereit ist, aus dem
Kou'pl, der jetzt auf die britische Interessensphäre in Südafrika
sich beschrankt, emen allgemeinen Wclibraiid zu machen. —
Das .Acilterschc Bureau" meldet aus Kapsta dt  vom6. d Ms :
Die Dlstnkte PricSka und Kienhardt sind für Gebiete des
Oranje -Freistaats  erklärt worden. Fast die ganze Afrikander-
bevolkerung dieser Gebiete befindet sich im Aufstand. Die Be¬
wegung breitet sich nach Victoria West aus. In Fraserburg und
anderen Bezirken wird die Zahl der Rebellen auf 6000 geschätzt
Eine Streitliiacht der Aufstäiidischen soll anf Carnawon marschlren.

§ehtr Nachrichten.
München. 7. Marz. Die ,M. R. N."hören, der Lehrkörper

der Akademie  der bildenden Künste wandte sich an das bayrische
Ministerium mit der Bitte, die Vertretung Bayerns im Bundesrath
möge gegen die Annahme des kunstfeindlichen Paragraphender t6x Heinze  wirken.

Tondorr, 7.März. Der„Standard"meldetausWashington:
Der Ausschuß des Repräsentantenhauses für die Berathunq der
Plane für d,e Vergrößerung der Flotte  lehnte den'Vor-
anschlag für den Bau von Kanonenbooten ab und nahm das
Programm für den Bau von 12 Kriegsschiffen an, darunter
2 Schlachtschiffeund3 Kreuzer. Sämmtliche 12 Schiffe sollen de»
bisher vorhandenen Schiffen der gleichen Klaffe überlege» sein.

DslkswtrthschafMche».
Gkldmarfit. Coursbericht derFrankfurterEffekten-

Societat  vom 7. März, Abends5'/, Uhr. - Credit-Actieu
234.50, Disconto-Coiiimand. 197.65, Staatsbahn 139.50, Lombarde»
29.30, Gotthardbahn-Actien 143.40, Centralbahn— , Nordost¬
bahn 93.10, Unionbahn—.—, Lanrahütte 275.—, Bochumer 278 75
Gclseiikirchcncr— . Harpener 230.25, Italiener 94.80. Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank— . Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank—.—, 3-proc.Dtexikaner— , 4-proc Spanier

' Kbernia —3 -proc.  Portugiesen— , Northern Shares. Turken-Loose— . Tendenz: schwächer.

Dir M»vgrn-A«ssadr enthält 3 Ketlage«.
darunter die Sonderbeilage

„Anitliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 29.
AiranlworUtch iiic »I> »I-darN. iic <i « „c -nsiiri -rlyiurr »« u. 'Qtllubn L, 64itUtnbili 'iten Hsi-Buchbrucimi ln SBitcbattn. ***
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Staat « | >a piere
Dtach. Reichs-A. M.

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »
» » » »
• * » »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » ,
» » »

Haaib. tzt.-Rte. »
» Obi.

Hessische Obi.
Sächsische
Wrttb. Obi

» _ _
» » 85-87»
» » v. 1891»
» » 88-69»
» » ,

Sehwed. Obi. 80»
» » 88 »
* » 90»

8chweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech. G.-A.v.&O»

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
* * kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl
» St.-E.-0 .(EliB.>
* Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
Tab.-A. »

äuss.Schuld £
Rum.amort.Ute. Ji

» kl. »
» y. 1890 »
» innere Lei
» äuss. »

. * r . 1894 Ji
•Russ. Qbl.v. 1880 »

»Eisb.A.I-II»
Inn.A.v.87 »
St.-R.r .94Rbl.

, Berb. amor. G.-R. Jt
, Spanier cpt. pe.

» ult. »
»kl.  »

Türk. cons. Obi. Ji
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
* » »v . »

üng . Gld.-Rt.cpt. Ji
» » » ult. »
* * * 1012 »

90.85
97.
86.85
96.80
97.15
86.80
94.75
94.85
94.20
85.
98.50
85.60

104.30
85.40
96.10
96.10
96.10

96.10
85.10

95.10

38.10

45.50
93.50

94.70
94.70
58.10
99.65
98.15
98.55

98.50
98.55
37.30

24.30
94.65
96.50
82.40
78.50
83.20
84.40
99.60
99.80

99.60
61.85

69.60

84.90

27.15
23.30
98.15

98.55

4. .
47»

Pög .Gld.-Rt. 2Ö2.Ä
» Eis.-ALW . » |

4V« » » » fi. 11
4. . » St.-Rte. Kr.
47» » Inv.-A). v.88,4Z. ij4. . » Goud &nU. fl.

47«
47s
47»
6. .
57»
5.

» v.88 innere Ji
* v.88 Lus«, £

Chile«. 01d.-Anl. *
Chin.Staats-Anl. £

» » » Ji
» * » £

Pn .Egypt.-A.cpl.Fr.
Priv. Egypt.-An. »
Mexik. eens.v.99 Jt

» » 2ü| Dr »» » 4Ö8r »
Mex.E.-Ob.Tehnt. »

inn. idt. P.

71.50
73.30
84.

104.60
101.80
98.30

106.20
100.
99.

26.20
ZI.Ql/. »«« in . Obliglitlo me» .

J 96.603J/2
wleßbauen M

» 1896 »
Zf.
4. .

II Allk- ,1 dl OO.
Dtscbe lleicbsbank
Frankfurter Bank
Amstordamer Bank

157.25
4. . 196.90
4. .

123.904. . Badische Baak
4. . Bcrl. Handelsg. ult. 173.40
4. . Darmst. Bank » 141 80
4. . Deutsche Bank »

D. Genoss.-Bank »
212.50

4. . 112.70
4. . » Tereitmbank 119.80
4. . Discont.-Cömm. » 197.90
4. . Dresdner Bank » r4. .
4. . Frankf . Hyp.-Bk.

» Hyp.-Cr.-Ver.
Mitteid. Creditb.4. . 116.

4. . Nat.-ßk . f. Dtacfll, 146.80
4. . Nürnb. Tei einsbk. 213.70
4. . Pfälzische Bank 137.40
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 139.
4. . Rhein. Croditbauk 143.30
4. . » Hyp.-Bank 164.25
4. . Scbaaflhaus. B.-V. 139.80
4. .
4. .

Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cy.-Bk.
Württ . Voreinsbk.

113.40
158.

4. . 144.50
4. . Oeeterr.-Ung.Bank 126.15
4. . Oesterr. Länderbk. 118-
4. . » Gfeditanst. 235.90
4. . ßngar . Creditbk. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 125.50
4. . ünionbk . in Wien 164.
4. . Wiener Bk.-Verein 135.50
4. . Alig. Eis. Blcges. 105.20
4. . D. Eff. u. Wchs.-Bk. - 128.50
4. . Mein. Hypoth.-Bk.

Banque Ottomane
128.50

4. . 115.
Zt. Eiaenlialln -ACti eh.
4. . Ludwigsh.-Bexb. !

Lübock-Bücben.
231.

4. . 160.
4. . Marienb.-Mlawka | 82.

» Kordbalui
Südd. Eieenb.-Ges.
Ter. Arad.Csa. ö.W.
LemBerg-Czern. ult.
Öest.-Ußg. St.-B.

Südbahn »
Nördwest

» Lit. B
Prag-Dux. Pr.-A. »
Rnab-Oe<lenb. »

4. .

Gottliard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr.-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordest
Verein. Schweizb.
Ital. Mittelmeer

» Meridiunules
Westsioilianer
Luxemb. ßr .-Honri

116.20

139.90
29.60

118.20
124.70

31.80
143.40

89.80
14530
93.05
80.80

101.
137.50
40.50

115.90
if. Industrle -Actie»
X
4. .
1:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.

isighaüs
A. Bardh.)

4.

Anglo-Ct.-Quano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckcrf. Wagh.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Wehe (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (yS Mveibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» M -- Grän & Sgr.
» Wcrger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. HeAelb.
Chem. Fahr. Griesh.

» Öölderthg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
ß . Gld- u.SÄb.-Sch,
Allgem. Elekt.-G.

»t, Elektr . Q. Wien
.j-lect. A. Schuckert
.Heliös Elektr. -Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Rrankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Stj-agaonb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Bürr
Oelfabriken Ter. D.

109.
395.
75.

140.50
150.
284.50

189.
75.50

129.50
142.
264.
122.
246.
112.50
107.50.
96.30

141.
156.90
249.
194.50

166.30

238.20
254.20
143.50
233.30
156.75
100.
387.50
125.80

228.
237.50
126.

108.50
108.

Oft» «men Dü̂ cq -Umi

i:
4. .

Schuhst.Vor.Nidda
Siern. Öiasindustr.
Spin». Hüttenhm.
Verlagsanslait D.

140.
239.
95.

148.50
4. » Yerl. u. Dr. Köln. 100.
4. . » » Strassb. 114.20
4. . Wessel, Prz. n.Stg. 99.80
4. . Westd. Jute -Spinn. 90
4. . Zelletofflb. Waldh. 243.50
4. . ^qllstoffv. Dresden 92.
Zf. Ultrchlrlia -jetli - ii.
4. . Boohum.Gussstahl. 279.70
4. . Concordia, Bgb.-G. 324.
4. . Courl Bergw.-A.-G.
4. . Gelsenkirch. 214.40
4. . Harpener Bergbau 231.70
4. . Hibern.- Bergw.-tz. 242.80
4. . Hugo b.Buor i. W. —
4. . Kaliw. Aschersieb. 151.
4. . » Weeteregein 217.50
4. . Massen, Bgb.-Gßs. 210.50
4. . Oest. Alpine Mont. 264.
4. . Kiebeck. Montan 224.
4. . Vor.Kön.&Laur.ab. 276.80
Zf. rrior .-Ubliealiouen.
o. . AI brecht Gold Ji —
4. . » Silber fl. —
4. . Böbin.Nord.Gld. fl. —
4. . » West 81b. » 96.50
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stpfl. » 95.16
4. . » 8(fr. » 98.85
4. . Franz-Josef Slb. fl. —
4. . GaLC.-Ldw.Silb. » —
4. . Oest.Localb.Gld.Ji —
5. . » Nordwest » 108.10
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.30
5. . » » B, » » 106.50
O. . » Siid.Lomb.Gd. 100.70
4. . » » » »Ji 93.80
3. . » » » »Fr 70.60
3. . » » »1871»» —
5. . * Ung.Stsb.G. fl. 107.30
4. . » » » »Ji 98.05
3. . » » 1-8Em.Fr 89.15
3. . » » 9 » » 87.30
3. . » » v. 1885 » 84.70
3. . » » Erg.-N. » 87.55
5. . Prag .-Dux. Gold Ji —
3. . » » » » 77.
3. . Raab-Oedb. » » 74.05
4. . Rudolf Silber fl.
'4. . Rud. (Salzkgtb.) Ji 98.10
5. . Üng. Galizische fl. 105.
2,. - Ital . gar. E.-B. Lire 57.90

. » » 500r
4. . » Mittelmoer » 93.80
2.. . Livorneser » 61.35
4. .
5. .

Toscan. Central »
Westsio. v. lSfD »

97.45
98.505. . » v. 1880 » 93.50

37» Jura , Bern, Luz. » 96.20
37» Gottbardbahn Fr. 96.50

3. .
4. .
4. .
5. ,
Zf.
*1.
4. .
47»
5. ,
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
i 'l*
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Gr.lWE -B.-G, .Ä
Hubs . Südwest » 98 .40
RySsan-Uralsk. Ji  98.
Anatullsfchc » 99.

Am . iti »enb .. lioniiKt
Atlant. L Pae. 19,37
Bruugw. & w. 1938
Calif.Pao.I .M. 1912
Calif. u. Greg. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-8t.Paun910
» » » » 1921
» » » » 198!»
Cliie.Rock.lsl. 1988
Denv.ficRioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsb. 1921

» » » 1980
North Pac.I.M. 1921

de. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Orcg.-Cal.LM.1927
Oreg.Rw-Sav .1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.U.LC.

110.
118.50
119.50
110.60

106.60
98.
91.10

102.70

67.80

103.20
66.55

100.50

115.50
107.55
113.60
75.15

if . Bank -Ditseonto 57s °/o.
4. . Pr . 99 unverlab. Ji 101

J 37- » C.-Obl. 87n,91. 92.s0
37» * » 96 unk. 1606» 93.80
4. . Pr . H.-ll.S 8-12» 99.40
4. . » » »1Ü-18 - 99.60
4. . Rbein.Hyp.-Bk. » 100.20

, 37. » » » » 92.50
4. . Süd.B.-Cd.Mnch.» 100.30
3' ,» » » » » 94.20
4. . Sebwed.R-H.-B.A 99.60
37» » » *

Zf.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37,
37»
37»
47»
37»
31/»
37»
37»
37»
3. .
4. .
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37»
37»

7»
87»
4. .

l ’ runilbrictc
Bayr.Trb .Mncb. Ji

» » » »
Niirnb. » Pfdbr. »

» » » »
ß .Hyp.-u.W.-B. »» > » » »
D. GrundscU.-B. »
Fkt .Hyp. S XlT . »

- » » XVI. »
» » » XU. »
» » » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bkj .Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» fi .-B.unk.1900
» » 1905 M

Mttld.Bodc.Greiz»
Bass.Ldb.div.Lit .»

» Lit,MN »
» » P »
» » O»

Pfalz. H.-B. v.86 »

Pomui.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b. 1900 Ji
»96 » » 1906 »
. 90 . » 1900 »

100.,,
93.75

100.
<u

100A0
94.
99.40
99.80

101.50
9410
95.
98.95
99.50
92.25
92.75
93.
99.70
9290
J3.
96.90

99.80
-94.
100.50
93.90
99.50
92.50
92.20
92.20
92.60
99.90

M Verainsl . tn Proaen tan
4.
4. .
5. .
37»

a
37»
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
27a

123.80
Unverzinslich » per MtBok.

Bad. Pr8m.Tb.10
Bayer. » » MD
Don.ftegul. «J .ieo
Goth.Pfd.I.Th.100

- » Ü. » 100
Köbt-Mind. Th.100
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pt .1%.100
Oest.v.1854ö.fi.250

» »1860 » 500
OldenburgerTb.40
Stuhlw-R- Gr»150
fürk .Fr4O0(i.C.76)

Ansbaeh-Gunz.8.7
Augsburger »7
Bräunschw. Th.20
FinländischeTh.10
Freiburger Fr.15fcL. tf

» » lg
Meininger fl. 7
Neuönfttelcr Fr. 10
Oösterr. v.U fl. 160
» Credit»58 » ICO

Pappenheimer fl.7
Vng.8taats8.fl.100
Vcnctianer he.  30

143.80
164.

11850
111.59
185.20
41.1

132

137.50
128.

44.
25.35

189.
64.

189.80
46.50
13.90
24.75
sT

TtPrichse !» kurze Sicht.
Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel .
Italien . ■
Londön .
Paris.
Schweizer BankplUtze

168.77
81.17
75.K
20.48
81.30

m
»old n . Papiergeld.

20-Franken-Stücke . . 16.31
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.66
Engl. Sovereigns. . . . 20.44
Russ. Banknoten . . . 215.
Axnerik. » . . . 4,17
Französ. » . . . 81.30
Oesterr. » . . . 84.40

* bedeutet ohne Zins en
Compt.-Not. Dchscbn. Cours
Ultimo-Notir. erster ßours!

ü @in diesjähriges * grosser

Inventur- und Räumungs -Verkauf
für Karzwaareii, Baader, Spitzen, von Donnerstag früh, den1. März,

Ms Samstag Abend, den 10. März.
Für

Damen-Schneiderei:
fioiree-Rockfuttcr,

100  Cmtr . breit , Meter w?) Fk.

Köper-Fntter 20 m.
weich. Taillen

»futter, Meter
rr « ; i ! weich. Taillen- iß ») 0
ln II l? futter, Meter u. t) ö Pf-

Dopfielseit.Taillen-
iiitter Me,»42 BB

Pf.

Rock-Verschlösse,
Baud mit Druckknöpfen, QO

Meter ÖÖ
35 St . feine Mältnadeln O

mit grossem Goldöhr Ö Pf-
Breites Cemtisaieter-

luaass . fein lackirt, K
mit Golddruck V Pf-

Gardinen, Wäsche etc.
10 °/o Rabatt

auf

Kurzwaaren,Strickwolle,
Stickwolle,Stickseide,

Spitzen, Ränder, Knöpfe,
Passementrien, Litzen,

Damen-n.Kinder-Wäsche
Korsetten, Unterröcke,

Unterzenge,
Strnmpfwaaren,
Herren-Kragen,

Cravatten, Hosenträger.

15°/0 Rabatt
auf

sämmtliche angefangene
und vorgezeichnete

Tapisserie-Arbeiten usid
Korhwaaren.

Zurückgesetzte
Maiid - Arbelfexi

werden

bis zur Hälfte des Werthes
abgegeben.

Gardinen
und fertige

Spachtel-
Rouleaux,

einzelne Fenster,

zu extra redueirten Preisen.
Alle anderen Gardinen und

Rouleaux mit

6°/0 Rabatt.
Ein Quantum Ein Posten Ein Posten . Ein QuantumCruvatteu, Deckel -Mützen, Korsetten, Taschentücher,

sonst 125, 90, 75 Pf., sonst 50 Pf. bis 1 Mk., jedes Stück nach Wahl, . Battist mit Hohlsaum,
jetzt 50 und IO Pf. jetzt 25 Pf- jetzt 75 Pf- das Dutzend nur J,J0 Mk.

Ein Posten
Anstands - Röcke,

festonnirt, Stück AH Pf.,
alle anderen Röcke mit 10 %

31.
Stickerei -Rester , Band- und Spitzen -Rester und eine Parthie Kinder-Kleider werden ganz enorm billig verkauft.

Diese Ausnahms -Preise sind nur bis zum 10 . März gültig . 2651

Wefoerg/asse , TTckTHfTlöT * Webergasse 31,
Parterre oad1. Etage. JL | Telephon7̂ .
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Trauringe
« *»! «# : « . » « „ ffe » 7 . 48.

in grösster Awwikl.
91» . II»

Gold- und Silberwaaren
Wilhelm - Juwelier , Isanggasge S , gegenüber der sehützenhofs traase.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Möbel-Lager 1624

9. Lauggasfe S,
viel » vln der Gchntztnhofstraße.

Reu « und gebrauchte Möbel i» großer AnSwaül.
„»w^ e,fei5»mm,r' 6tft-au®: Büffet , 6 Lederstühle, A«»zieh-
J, W ® id>en' 1 flrofe- Büffet. Mal,., 1 Etagöre,
„ "e!' Elchen. verschied. Polster-Garnituren . Chaiselongue
Kameltaschen- und Schlafsopha, einzelne Sessel. 1 S » Iaf-
zimmer-Einrichtung in matt und blank, neue und 6 gcbr.
netten mit Haarmatiatzen, Verticow. Pfeilerspiegel mit
9 ™ “ " ,.ul‘b Canlolschränkchen. Bücher-, Spiegel- und
Kleideischranke. Kommoden. Schreibtisch. Sopba -, AuSzieb-
und Rachitische Waschkommoden. Küchenschrünke. Küchen-

•’ 06» ®Iö8Wröl,t  Freistelle,, , ein

1 grober Saloi.teptüch,dDeckbett^ Mffcn"und { faj '™'

Perd . Hüller,
^ . Vaugg asse 9 . 9 . Langgasse 9.

i! Wilhelm Klotz, “•
=K stand. Verst-igerungr- und Aurftelluug«'. LokalI ~ °_ eigerungS- „„„

ii t
Q£ gebrockt , auf Wunsch auch abzebolt werden §

«o Lagergeld wird nicht berechnet. 1567

(Miiiaiiden-iiizip
™» 8 .5 « Uh.

C. W . Deuster,

Badhans„Zar goldenen Kette“,
iiaiiKfAKne 51 .

Thermalbäder ä 50 Pf .,
Im Aboniicmeiit billiger . 2891

2942

^ lOf-nbraud) Cmailllr - Ailstal ! (Of.ub.gnd)
jeder Ärf®maWi««** s- wi- Blech- und Metallgegenstäude

Maler und Lackirer, Albrechtstraße IS.

12.
w

Restanrant„Goldenes Ross“
Goldgaooe 7.

Ausschank des vorsügliohen hellen

Günstigste Gelegenheit
zum Einkäufe

der

IjeberjEeagen Sie sich, dass meine |
" I>cu ! schland - ‘
, Fahrräder,

u. Zubehörteile I
die besten nnddabei f

die allerbilligsten  sind.
Wiederrerkinfer eesnobt.

. Haupt -Katalog gratis & franco i
August Stukenbrok, Einbeck
Erateso .grösstes Special -Fahrrad - 1

JLCrgandjTaufl Deutschlands.

uer

Conflrmandeu-Kleider.
«Aeelit Glrätzer Bier . “

Reine Weine erster Firmen.
Gute Küche. 2661

liÄÄcrfattf.
Die zur Concnrsmasse des Kaufmanns

lA- K <*inmans , in Firma Emil
t aqiie ^ aclifolgrer^ oljigöffe 15

gehörigen Waarenbestände, als:

8 «I,vaig !«
«rem « Kleldei -8t «ffe,
«inkirbixv Kleider 8taffe,
^ «alieiteii in Kleider stoffen,
Beste ln Kleider -Stoffen

gegeben.2*1 au8eer«ewShnlich  billigen Preisen ab-
Ferner offeriren wir einen grossen Posten

weisser Fl « ekpioue
per Meter zu 40  Pf.

Ouggenheim & Marx,
1 # . Markts trusse 14 .

~ 50  Pf . Rciic Riiiaöpfcl 50  Pf .,
Mige . gut erhaltene per Psd. 40 Pf ., so lange Vorratb lllrk

80, 34 !! nb  di -, Eatharinapflaumen 46 *3f.'
caltr 3i,tfe,, pflaumfn unb entsteinte türk. Zwctscheuk 60 Pf ., sowie

gemischter Obst ä 35 und 65 Pf . und alle übnüen getr
Obstsorten in prc.owerthen Qualitäten B w -g
^L ^beusniittcl-Cousumgeschäst A.  MoIIhii, . MichelSberg  14.

Dliwkn-, Herren- und
Kinder-Schuhen.Stiefel

Vollständiger Ausverkauf!
SJlird) den KterbesnU«teittöv cn„Ä.. . r

8. -.. 0 » Imndaw , Mctzgergaffe 31.

(Ball - Schuhe, Gummi -Schuhe,
Turn-Schuhe, Winter -Schuhe u.
Stiefel , Einlegesohlen aller Art),

werden bedeutend unter dem
ausverkauft.

Der Coneursverwalter.

HSiesliaDeuer Kiirjteil- m Wsel-Fabrili,
1872. gegründet 1872.&SSMKÄ

flansmaclter Eier-Indeln,
Maccaroni etc .,

Neue türkische Zwetschen,
Bordeaux-Pflaumen,
californische Pflaumen,
Aprikosen und Birnen,
amerik. Dampf-Äpfelringe,

1427
Eduard Böhm.

7. Adolphatrasse 7.

empfiehlt

Toiletten - Artikel , » enfte^
^er . Parquctbohner . Parquenvachs.schwämme , Parquettnmrr , Pa,

Seifen , Lichter, Parfümerien»

^i ** Becker,
—* " " chgasse 0- gegenüber dcr Artillerie-Kaserne.

265

^ ^ Blüthen -Honig,
hochfeinstr Taselsorte. lief, garantirt „akurrrin. tue i0-Pfd.-Dos« fr.
u. Nachn. für 7 Mk. Nichtgefallrudes nehme kostenlos zurück.
^ 8anäers 'sche Bienenzüchterei in Werlte, Prov. Hau».

PlatkeŜchneWM'sW ^ u^
Kommod̂ AlleS neu, zu verk. H-lenenstr. 18? SdIr8, ^ rk'st 2985

- - ' i h Lveriie , Piov . jpamt

ff. Hnnsriilkcr Gebirgsbuttcr
R V7ll fteil Vtftvfett* fntmtrsi . ti Vßl, .. . ..—. fi i « . f’.t r *r >

MMrWWM

an* pasteurisirtem keimfreien Rahm empfiehlt täglich frisch
Cülzthaler Molkerei -Genossenschaft <e. G. m. u. £ .).

Cülz bei Simmern (Hunsrück).
Iks. Wiederverkäufergesucht.

Bekanntmachung.
.-» . s '.7 . ..,'» '/ ''- dem  ® eeI,rte " Ile «ittl . el . un « za nsachen,

letzte Frühjahrs -̂ und
Sommer ^ Saison

rsdn ' ctc ^ « Cwstumes > Blansen , Morgenröcken , Unter-
nasserorsientlie 'h hiiiigen PreL 27 stE «nö7 t. '' ''^ ^ “ """ "" VePk ““ f  ™

SB. Die Änfertiguiig nach Maass wird wie bisher in unveränderter Weise weitergefBhrt

I Maurice TJlmo, Webergasse 5.
<
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